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ganz dem Reh, dem Damhirsch; dagegen hat der gewöhnliche

Hirsch (Cervus elaphus)

,

das Rennthier, und Cervvs muntjac

oben auf jeder Seite einen Eckzahn.

Der Eckzahn (Grane) des gewöhnlichen Hirsches ist kurz,

stumpf, konisch, hat eine kurze, zusammengedrückte Wurzel und

nimmt bald eine hellbraune Farbe an. Er kommt bald nach der

Geburt zum Vorschein und wird im zweiten Jahr gewechselt. Der

Milchzahn ist viel kleiner und spitziger als der bleibende. Letz-

terer hat mit der Wurzel eine Länge von einem Zoll. Die Backen-

zähne des Hirsches werden im dritten Jahr gewechselt, doch von

den sechs Backenzähnen, die auf jeder Seite, sowohl oben als

unten sich finden, werden, wie überhaupt bei den wiederkäuen-

den Thieren, nur die drei vordem durch neue ersetzt ,
die drei

hintern erscheinen nur einmal.

Acht Schneidezähne, finden sich, wie bei den meisten Wie-

derkäuern, nur im Unterkiefer. Der Zwiscbenkieferknochen ist

zahnlos. Im zweiten Jahr werden die innern Schneidezähne ge-

wechselt, im folgenden Jahr die drei äusseren auf jeder Seite.

Der Eckzahn ist anfangs, ehe er abgerieben wird, etwas zusam-

mengedrückt, fast zweischneidig. Nachdem der bleibende Eck-

zahn schon hervorgebrochen ist ,
besteht er aus einer sehr dünnen,

zerbrechlichen , fast nur hautförmigen harten Substanz und scbliesst

eine grosse Höhle ein, die mit einem weissen, gelatinösen, mit

sehr zahlreichen und feinen Blutgefässen durchzogenem Gewebe

adsgefüllt ist, das aber nach und nach von der harten Zahnsub-

stanz verdrängt wird. Der grösste Theil des Zahns besteht, wie

mich die mikroskopische Untersuchung lehrte, aus fasriger oder

eigentlich röhrenförmiger Zahnsubstanz; die Oberfläche ist mit

einer sehr dünnen Lage von Email bedeckt , und nur die Basis

der Wurzel hat, wo sie horizontal abgeschnitten erscheint, eine

Lage von Knochensubstanz, in welcher ich die Knochenkörper-

chen mit ihren fadenförmigen Verlängerungen erkannte. Der

Zahn ,
bald nachdem er zum Vorschein gekommen ist, hat an der

Basis eine grosse Oeffnung , und zeigt noch nichts von der eigent-

lichen Knochensubstanz, welche zuletzt am Zahn sich bildet.

Es ist auffallend, dass bisher über die Zähne eines so be-

kannten Thiers die Angaben der Zoologen und Anatomen nicht
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richtig waren. Hamilton Smith *) , Thomas Bell **)
,
Schinz ***),

Rüppell f) geben an , dem weiblichen Hirsch fehlen die Eckzähne,

nur das männliche Thier habe oben auf jeder Seite einen Eckzahn.

Aber dieser Eckzahn fehlt auch dem weiblichen Hirsch nicht, ich.

fand ihn immer , und nur die Sexual-Verschiedenbeit zeigt sich,

dass er beim weiblichen Thier etwas kleiner ist. Nach Brandt

und Ratzeburg -{•}-) finden sich die Eckzähne bei alten Männchen,

seltener bei allen Weibchen. Aber diese Zähne finden sich immer,

und bei beiden Geschlechtern , und schon in der Jugend. Cuvier

in seinem Werke über fossile Knochen hat über diese Zähne eine

in ersterem Werke beiden Geschlechtern die Eckzähne zuschreibt,

in seiner vergleichenden Anatomie aber angibt, dem weiblichen

Hirsch fehlen die Eckzäkne.

Auch beim Axis-Hirsch (Cervus axis) sind die Angaben über die

Zähne unrichtig. Es werden ihm die Eckzähne abgesprochen tü"),
aber das männliche Thier hat oben auf jeder Seile einen Eck-

zahn
,
er ist aber kleiner und spitziger als bei dem gewöhnlichen

Hirsch, beim weiblichen Thier fehlt dieser Zahn meist ,
indem er

leicht ausfällt, was das Verschwinden der Zahnhöhle zur Folge

hat , wie es immer nach dem Verlust eines Zahns beobachtet wird.

Dem süd amerikanischen Cervus rufus schreibt Cuvier ttti') obere

und untere Eckzähne zu, Rengger ++f++). dagegen behauptet, die

Eckzähne fehlen beiden Geschlechtern
; ich fand bei einem ganz

jungen Cervus rufus oben auf jeder Seite einen Eckzahn, aber

keinen im Unterkiefer; ich öffnete diesen Knochen und fand auch

im Innern keinen Keim eines Eckzahns.
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